
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Kriegshinterbliebenenfürsorge

Stocker, August

Karlsruhe i.B., 1918

2. Ziel und Aufgabe der sozialen Kriegshinterbliebenenfürsorge.

urn:nbn:de:bsz:31-41454

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-41454


lien⸗

der

agen

hanke

enig⸗
ebiet

onen

ngs⸗

ichen

freie

anze

chen

jang

ellen

über

ende

enſt⸗

Ge⸗

die

der

den

aus

ob

zieſe
den

enn

den⸗

dere

den

als

ats⸗

zer⸗

den

zen,
an

ind .

rto⸗

25

der gemeinſamen Arbeit herzuſtellen , ſind von allen amtlichen
Fürſorgeſtellen häufig Sitzungen , Beſprechungen und Beratungen
abzuhalten zum Zwecke des Austauſches von Gedanken und Er⸗

fahrungen , zur Aufſtellung eines gemeinſamen Arbeitsplanes , zur

Gewinnung und zur zweckmäßigen Verwaltung und Verwendung
der zur Verfügung ſtehenden Mittel .

2 . Ziel und Aufgabe der ſozialen Kriegshinterbliebenen⸗
fürſorge .

Die ſoziale Fürſorgetätigkeit für die Hinterbliebenen der

gefallenen Krieger verfolgt den Zweck , die ſchon bisher von

Staats⸗ und Gemeindebehörden , von Einzelperſonen und von

caritativen Vereinen nach verſchiedenen Richtungen hin geübte Hilfe
und Unterſtützung als notwendige Ergänzung der reichsgeſetzlichen
Geldverſorgung planmäßig zuſammenzufaſſen und unter Berück⸗

ſichtigung der vorliegenden perſönlichen Bedürfniſſe und eigen⸗
artigen Verhältniſſe wirkungsvoll zu vertiefen und zu erweitern .

Dieſe freiwillig geübte Hinterbliebenenfürſorge geht alſo nicht vom

Staate und nicht von den Gemeinden aus , ſondern als Ausdruck

eines Bedürfniſſes des Herzens und als Außerung helfender
Nächſtenliebe von der bürgerlichen Geſellſchaft , ohne daß damit

eine rechtliche Verpflichtung zu erfüllen wäre . Sie will mit allen

Mitteln , die ihr hinſichtlich der Art der Fürſorgetätigkeit in

unbeſchränkter Weiſe zur Verfügung ſtehen , dafür Sorge tragen

daß die Angehörigen gefallener Kriegsteilnehmer nach Möglichkeit
in ſozialer , wirtſchaftlicher und moraliſcher Hinſicht in der bis⸗

herigen Lebensſtellung erhalten bleiben .

Natürlich iſt bei der Erſtrebung dieſes hochgeſtellten Zieles
zu bedenken , daß alle Volksgenoſſen durch den Krieg eine

Einbuße in irgend einer Weiſe erlitten haben und dadurch zu

Kriegsgeſchädigten geworden ſind , daß ferner die ſoziale Schich —
tung unſeres Volkes durch die Wirkungen des Krieges im allge —
meinen eine andere geworden iſt . Manche Stände und Arbeiter⸗
klaſſen wurden durch die Verhältniſſe ſo weit zurückgedrängt ,
daß ihnen kaum mehr zu helfen iſt , während andere nach jeder

Richtung hin gehoben worden ſind. In allen Fällen kann man

jedenfalls verlangen , daß die Bemühung , die ſoziale Lebens⸗

ſtellung der Hinterbliebenen zu erhalten , nicht bloß von außen
kommt , ſondern daß dazu die Selbſthilfe und tatkräftige Mit⸗

arbeit der zunächſt Beteiligten treten muß; denn in der ſchweren
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Zeit , durch die unſer Volk zu gehen hat , kommt es nicht ſo

ſehr auf eine möglichſt große Zahl zufriedener Staatspenſionäre

und Rentenempfänger an , ſondern darauf , daß die Pflicht zur

Arbeit zum Inhalt des Volksgewiſſens wird und daß alle Arbeits⸗

kräfte , die bisher gebunden waren , im Dienſt der deutſchen

Volkswirtſchaft frei und leiſtungsfähig werden .

Die Einzelaufgaben der ſozialen Fürſorgetätigkeit werden in

3 der Satzung des Badiſchen Heimatdanks folgender⸗

Wößen näher angegeben :

1. Die ſoziale Kriegshinterbliebenenfürſorge bezweckt , den

hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der im gegenwärtigen Kriege

Gefallenen Rat und Hilfe zu gewähren , insbeſondere den Kriegs⸗

witwen die Fortführung ihres Hausſtandes ſowie die Erziehung und

Ausbildung ihrer Kinder tunlichſt aus eigenen Kräften zu ermög⸗

lichen und den Kriegswaiſen eine geeignete Pflege , Erziehung , Aus⸗

bildung und die Erlangung einer angemeſſenen Lebensſtellung

zu ſichern .
2. Als Mittel hierzu kommen neben Geldbeihilfen nament⸗

lich in Betracht : Beratung der Kriegswitwen und Förderung ihrer

Erwerbsverhältniſſe , nötigenfalls auch Beſchaffung geeigneter Unter —

kunft , ſowie Beſchaffung von Pflege und Unterkunft , Erziehung ,

Berufsausbildung und Arbeitsvermittelung für Kriegswaiſen .

In 8 2 der neuen Faſſung der Satzung der National —

ſtiftung wird Zweck und Aufgabe der Stiftung hinſichtlich der

Kriegshinterbliebenenfürſorge wie folgt bezeichnet :
Die Stiftung will die Hinterbliebenenfürſorge des Reiches

in angemeſſener Weiſe ergänzen und den hilfsbedürftigen Hinter —

bliebenen der im gegenwärtigen Kriege Gefallenen ohne Unter —

ſchied des Standes , der Partei und des Glaubens wirtſchaftliche

Unterſtützung und ſoziale Fürſorge zu Teil werden laſſen .

Dieſes Ziel ſoll vor allem durch Gewährung von Beihilfen

zur Beſtreitung d 50 Lebensunterhaltes oder zur Unterſtützung

in Krankheits - und Unglücksfällen , ferner durch Erleichterung

der Erziehung und Ausbildung der Kinder ( Erziehungsbeiträge ,

Unterbringung in Familien oder in geeigneten Anſtalten , Erlernung

eines Berufes und dergl . ) , ſodann durch Förderung des wirtſchaft —

Fortkommens ( Erhaltung der Wirtſchaft oder des Geſchäfts ,

Vermittelung von Arbeits - oder Erwerbsgelegenheiten und dergl . ) ,

ſowie überhaupt durch Pflege und Übung ſozialer Fürſorge

erreicht werden .
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Die Kriegerwitwen ſollen in erſter Linie in den Stand

geſetzt werden , möglichſt aus eigenen Kräften ihren Hausſtand
weiterzuführen und ihre Kinder ſo zu erziehen und ausbilden

zu laſſen , daß dieſe dereinſt ihren Lebensunterhalt in einer ihren

Fähigkeiten angepaßten Tätigkeit erwerben können ; ein Herabſteigen
unter die frühere ſoziale Stellung ſoll tunlichſt verhindert und

der Aufſtieg der Tüchtigen nach Möglichkeit gefördert werden ) .

3. Das Verhältnis des Badiſchen Heimatdanks

zur Nationalſtiftung .

Das einigende Band , das die Fürſorgetätigkeit des Bad .

Heimatdanks mit ähnlichen Beſtrebungen in andern Bundes⸗

ſtaaten verbindet , führt über den Reichsausſchuß der Kriegs -

beſchädigtenfürſorge und die Nationalſtiftung für
die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen .

Über die erſtgenannte Einrichtung ſagt der „ Heimatdank “ ,

das Nachrichtenblatt über die ſoziale Kriegsteilnehmerfürſorge im

Königreich Sachſen , in Nr . 1, 3. Jahrg . vom 1. Januar 1917 ,

S . 2 :

„ Der Reichsausſchuß , zu deſſen Gründung es im

September 1915 kam , bildet die Zuſammenfaſſung aller unter

ſtaatlicher Leitung tätigen Fürſorgeorganiſationen des Reiches zu

einer anregenden , beratenden und begutachtenden Stelle , welche die

gemeinſamen Intereſſen der Hauptfürſorgeorganiſationen wahr —
nehmen , durch Austauſch der allerwärts gemachten Erfahrungen

ſowie wiſſenſchaftliche Durchdringung der grundſätzlichen Fragen

ihre gemeinſame Arbeit fördern , das Zuſammenarbeiten der

einzelnen Fürſorgeorganiſationen untereinander regeln und auf die

Reichsgeſetzgebung , ſoweit ſie ſich mit den einſchlagenden Fragen

befaßt oder befaſſen ſoll , ſachdienlichen Einfluß gewinnen will .

Der Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſetzt ſich
aus den von den einzelſtaatlichen Organiſationen abgeordneten
Vertretern dergeſtalt zuſammen , daß jeder Bundesſtaat ohne

Unterſchied der Größe eine Stimme beſitzt. Dem Reichsausſchuß
iſt zur Durchführung ſeiner Ziele der Reichsarbeits - ⸗

) Die erweiterten und vertieften Aufgaben der ſozialen Kriegs⸗

hinterbliebenenfürſorge , wie ſie in der neuen Faſſung von § 2 und 3 der

N. St . zum Ausdruck kommen , werden auch bei einer Neuaufſtellung der

Satzung des B. H. D. in 8 3berückſichtigt werden .
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